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Ln hiesige Magistrat vnSffentlicht folgendeHmtlicbe
vekanntmacdungen.

KekanntmachnnG
Brniultolmrittlgeftiitg'

Am D- »«erst«- , den 16. d». Mt*. kvmmen in
)en Distrikten„tzainvucktt Nr. 8". „Dicknrt Nr. b» und
.BuchwaidSgrasen Nr. 18a« (m Stavtwatde Ettvlilr fol-
[enbe Hölzer zur Vcrsteigerung:

S03 rm Eichenfcheit und-Knüppel.
390 rm Bvchevscheit und«Knüppel.
3ül rm Sichen- und Buchrnrelerknüpptl,

S rm Nadtlholz.
Anfang um 8*/, Uhr.

Zusammenkunft an der „Walblust."
Eltville,  den 11. Mai 1818.

Dir Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

TV TB. « rotzes Hanptquarter. 24. Mai (Amtl.)
Wrßlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten blieb die GefechtStätigkeit auf
örtlich« Kampfhandlungen beschränkt.

Nördlich vom Kemmcl und auf dem Süduser der
LyS griff der Feind nach heftiger«rtiüerirvvrbereituug
au; an mehreren Stellen stieß er zu starken Erkundungen
vor. Nördlich vom Kemmrl brachten wir im Nahkampf
den feindlichen Angriff in unseren Linien»um Scheiter« ;
im übrigen brachen seine Sturmtruppen schon in unserem
Feuer zusammen. Auf dem Wrstufer der Avre entwickel-
ten sich aus einem eigenen Vorstoß südwestlich von Matllh
heftige Kämpfe, in denen wir mehr als »0 Gesänge»«
machten. Zwischen Avre und Oise vielfach Srkundungß.
gefechte.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Im Luftkampf wurden in den beiden letzte« Tagen
IS feindliche Flugzeute abgeschosin. 12 von ihnen
brachte dar bisher von Rtitm-ister Freiherrn von Nicht-

Hofen geführte Jagdgeschwader zum Absturz. Leutnant
Loewenhardt errang seinen 20. und 21. Luftsteg.

ver krste«etteraiquarilermelster:
E« <U * <Urif.

WTB. Große« Kouptq««rtte», 18. Mai. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kcmmelgediet hielt lebhafte« rtillerietätigkeit in
Verbindung mit örtlichen Jnfaateriegefechten an. Auch
in den übrigen Kampsabschnilten lebte sie am Abend viel-
fach auf. Im Ancce-Tale südwestlich von Aiblrt wurde
ein englischer Teilangriff abgewiesen.

An vielen Stellen der Front setzte der Feind feine
Erkundungsvorstöße fort. Bei ihrer Abwehr machten vir
mehrfach Gefangene. _

Im April beträgt der Vertust der feindlichen Luft-
streitträfte an den deutschen Fronten 15 Feffelballone und
»71 Flugzeuge, von denen 122 h'nter unseren Linien,
dir übrigen jrnsetls der gegnerischen Stellungen erkennbar
abgestürzt find. Wie haben 123 Flugzeuge und 14
FeffelballonS verlorrn. _

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
»er Erste6«neraiquarturwelsier:

CutUntUrff.

Ucrkauf deutscher Ulanen* uh« munitlonspanute nach
Amerika?

* f erlitt, 12. Mai. Der sozialdemokratische Abge-
ordnete Dr. Eüüekum hat im Reichstag folgende kleine
Anfrage gestellt: Nach übereinstimmenden Mitteilungen
Berliner Zeitungen hat in der amtlichen Generalversamm¬
lung der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken der
Borsttzende des AufstchtörateS, Geheimer Kommerzienrat
Arnhold, auSgeführt: „Die Beteiligung an einer großen
Waffenfabrik in Philadelphia ist kurz vor dem Eintritt
Amerika« in den Krieg verkauft worden." Diese Betellt-
gung war eine kapitolisttsche und fabrikatorische, d. h. die
deutschen Waffen- und MunilionSfabriken haben der
amerikanischen Gesellschaft ihre Patente und Erfahrungen
gegen namhafte Lizenzen überlassen. Durch die Beräuße-
ruug ist der Gesellschaft ein Gewinn von SV, Millionen
entstanden! War dem Herrn Reichskanzler die Tatsache
dieser Beteiligung bekannt? WaS hat er getan, um zu
verhindern, daß noch während deS Krieges unsere Feinde
M't Waffen belteferk worden find, die unter kapitalistischer
und fabrika'vrischer Beteiligung einer retchSdeutschen Fir¬
ma hergestellt wurden?

Die Räumung vo« Amiens.
TV. K»pe*hage«. 13. Mat. („Bosfische Zeitung."»

.Dalitz Matt" meidet aus AmtenS: ViS jetzt fielen7 000
deutsche Granatent« die Stadt. Ucbrr 200 Häuser wurden
getroffen. Zn der Kathedrale schlugen9 Granaten ein.
DaS mächtige Christus-Standbild liegt zerschoffen am
Boden. Da die Deutschen in letzter Zeit in großem
Umfange Gasgranaten benutzten, verlies die Bevölkerung
die Stadt. Bon 129 ooo Ftnwohncrn blieben nur wenige
Hundert zurück.

Die amerikanische Rille in Uleste».
TU. Ha«- , 13. Mai. Die englische Wochenschrift

„Britisch News" teilt mit, daß die britische Heeresleitung
auf eine Anfrage geantwortet habe, sie würde vorziehen,
die Front im Westen mit den eigenen britischen Truppen
so lange zu halten, bis ein großes amerikanisches Heer
zur Stelle fei und keine amerikanische, mangelhaft auSge-
bildete Truppenabteilungen unter die eigenen Truppe«
einzureihen.

von der Ulrsmout.
TU. Gesef, 13. Mai. („Lok. - Anz.") Aufklärung

bedarf eine vom 4. Mat vom Kemmeigelände datierte
Meldung der „TempS" die besagt: Um einen Akt der
Illoyalität seilen- der Gefangenen dreier deutscher Ma-
schtnengewehr-Abtrilungen zu sühnen, wurden diese in eine
mit Stroh gedeckte Scheune bei vrulok am Scherpenberg
gesteckt; alle kamtn infolge Brandlegung um. Der Be¬
richt ist unterfertigt von dem ständigen Kriegsberichter¬
statter des „Temps", Leutnant EntraygeS, der diese Untat
Grenadieren einer sranzöstschen Division zuschreibt.

Zum Seekrieg.
Neue ll-Doots-kksige.

TU. 13. Mai. (Amtlich.) Einer unserer
U-Boote auS Flandern, Kommandant Oberleutnant zur
See Schmiot(Walter) hat im östlichen Teil des Aermel-
kaualS die bewaffnete« englischen Dampfer. Hungerford"
5811 Br.-Reg.-Tonuen und „Brodcrickj" 4321 Br.-Reg.-
To. großen bewaffneten Dumpfer— zusammen 15 000
Br.-Reg.-Tonnen— versenkt. Die schönen Erfolge deS
Bootes, das nach den Blockirrungsversuchen wohlbehalten
in Zeedrügge etngclausen ist, zeigen beffei alS Worte, daß
sich der Feind falsch«« Hoffnungen hingtbt, wenn er immer
wieder die Meldung auSsireut, daß ihm die Blockierung
unserer flandrischen Stützpunkt» und die Lahmlegung
unserer dort stationiertenU-Boote geglückt sei. — Im
ganzen find nach neu eingetroffenen Meldungen von
unserenU-Booten 18000 Brutio-Register-To. versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zlm des Wamens willen.
Roman von T- D r e ss e l.

(63. Fortsetzung.) (Nachdruck vrrboten-
Da habe ich zunächst auf meine Eltern Rücksicht zu nehmen. Sie ge¬

hören dem hohen Beamtenstande an, sind aber nicht ver¬
mögend und daher glücklich über meine glänzende Lebens¬
stellung, die sie aller Sorge um meine Zukunft enthebt.
Sie würden mich bitter tadeln , wenn ich an eine Trennung
von meinem Manne dächte, und mir nur widerstrebend
ihr Haus öffnen ; denn sie wissen, daß es Ehen wie die
meine zu Tausenden gibt, und alle ohne Aufsehen ertragen
werden . Bor allem aber denke ich an mein Kind, um
meines kleinen Mädchens willen muß ich die unwürdige
Fessel weiter schleppen; es soll und darf nicht vaterlos auf¬
wachsen." —

„Es ist größere Sünde , diesem Kinde einen schlechten
Bater zu geben," fiel Beatrice erregt Margareten ins
Wort . „Wie wollen Sie es nur dem verderblichen Ein¬
flüsse eines solchen Charakters entziehen ?"

„Es ist ja kein Knabe, sondern ein zartes , sanftes
Mädchen, dessen Erziehung hauptsächlich in meinen Händen
ruht . Und gerade die weiche, innige Gemütsart desselben
läßt mich ängstlich darüber wachen, ibr die Schuld des
Vaters , den sie leidenschaftlich liebt, zu verbergen. Sie
würde die Trennung von ihm kaum ertragen , und darum
soll sie nie das stille Martyrium ihrer Mutter ahnen . Und

glauben Sie nur, " schloß Margarete ernst, „es ist eine
furchtbare Aufgabe , den Gatten innerlich verachten und
doch vor der Tochter, die ihn blindlings anbetet , Hoch¬
halten zu müffen."

„Stark fein aus Schwäche, das ist ein falscher Herois¬
mus , der sich gewiß einst an Ihnen rächen wird," sagte
Beatrice strenge. „Ich fürchte, die so edel gemeinte
Täuschung, die Sie dem Kinde bereiten, wird dereinst
schwer auf Sie zurückfallen."

„Oh, sagen Sie das nicht," rief Margarete angstvoll.
„Der Gedanke, dem zarten, liebevollen, kleinen Geschöpf
eine reine, ungetrübte Kindheit zu bereiten, ist ja das
einzige, was mich das Leben ertragen läßt . Wahrlich, ich
kann nicht anders handeln , niemand kann über seine
Natur hinaus !"

Sie erhob sich. „Meine Mission bei Ihnen , mein
armes Fräulein , ist nun erfüllt. Ich habe sie erlösen
wollen von Ihrem schweren Irrtum , und wenn ich Ihnen
einen großen Schmerz bereiten mußte, so habe ich Ihnen
damit doch zugleich das Mittel gegeben zur Genesung.
In Ihrer Musik werden Sie den ersten, unfehlbarst . n
Trost finden. Wer mit einem großen Talent begnadet
ist, kann wohl niemals ganz unglücklich werden !"

„Ich fühle nur , daß meine Schwingen gebrochen sind,
und daß nichts mich über den Jammer , die völlige Ver¬
nichtung meiner Seele emporheben kann," stöhnte Beatn .e.
„Sie wissen doch nicht, was Mannloh mir gewesen ist —
nichts in der Welt kann den Verlust einer ko über alles

geliebten Menschen ersetzen, da gibt es keinen Trost, nur
eine grauenvolle Leere. Sie sind glücklicher daran , Sie
haben ein Kind und damit ein Herz, das stets zu Ihnen
gehört , ich aber werde immer einsam sein. Was könnte
sich mit dem lebendigen Wort der Liebe messenI Müssen
wir das entbehren , so ist die Welt tot für uns — mir
wird sie kein Ton wieder beseelen."

Und dann neigte sie sich in tiefer Demut über
Margaretens Hand . „Ich werde es Ihnen nie vergessen,
daß Sie zu mir kainen, verzeihend und hilfreich, anstatt
mich zu richten !"

„Wir tragen ja das gleiche Leid," sagte jene sanft, „ich
werde Ihrer stets in wahrem Mitgefühl gedenken."

In der innigen Umarmung , »nit der die edelsinnige
Frau von ihrer unglücklichen Rivalin schied, fühlte Beatrice,
daß ihr in der Tat vergeben war von der, die allein
auf Erden das Recht besaß, einen Stein auf sie zu werfen.

Nicht aber minderte diese Hochherzigkeit den Schmerz
der Verlassenen.

Beatrice war gewißlich die Bedauernswerteste von
beiden. In ihrer Rechtlosigkeitbesaß sie nicht einmal die
Pflichten , aus denen Margarete Trost schöpfte. Sie hatte
auch kein Kind, für das sie gelebt und gehofft und ge¬
arbeitet hätte , und alle jene zerstreuenden, heilenden
Mittel und Wege, durch welche die verwöhnte, gefeierte
Weltdame so leicht Betäubung und Vergessen ihres Leidens
findet, waren für das einsame, arme Mädchen nicht vor¬
handen.

(Fortsttzung folgt.)



€fM amerikanischer Dampfer torpediert.
TU . H « a - , 13 . Mai . Im Zusammenhang mit der

Torpedie ung des amerikanischen Dampfer » „Chattakochte"
(8007 Br . - Reg . - Tonnen ) wird mitgeteilt , daß dieser
Dampfer die frühere . Sachse « ' der Hamburg -Amerika-
Linie ist. — Da » ist bereit » da » dritte nordamerikanische
Fahrzeug deutscher Herkunft , welche» torpediert wurde.

( „Lok.-Anz .' l

tißlßlei . »emWe HU| rt$i» .
| ® 11P t U e, den 10 . Mai 1918.

Ktadt »er »rd « ete« Kitz« »«.
Anwesend unter dem Borsttze des Herrn Stadlver-

ordnetcn ' VorsteherS vr . Phil . Jos . Wahl  sol-
gende Mitglieder deS Kollegium » : Jos . Abt , R cl.
Dommermuth,  Jos . Em » , Peter F l e s ch n e r
II ., Carl I p p e l, Jos . Koegler , Peter Ko pp.
Dr . Mercken,  Kaspar Rau,  Nicl . Schwank  und
Heinrich Simon.  Entschuldigt war da» Mitglied Gg.
Jos . K r e m e r,

Seiten » de» Magistrat » war anwesend Herr Bürger,
meifter vr . Keuiner.  Da » Lchriftsühreramt versah
Herr Staotv . Nicl . Dommermuth.

(Fortsetzung au » voriger Nummer .)
Herr Stadtv . Rau hat den Plan der Regierung ge»

sehen und ist nicht sehr entzückt von demselben ; er tst
auch dafür , daß etwa » gemacht wird , aber mau solle vor.
erst etwa » provisorische » machen.

Herr Stadtv . Dr . Mercken:  In einer ganzen Reihe
von Städten haben die Angehörigen der verstorbenen
Heiden sich geweigert , diese in Ehren -Friedhöfe beisetzen
zu lassen , « eil str eigene Familengrüstr haben und ver¬
langten , dag ihre Angehörigen dort brigesetzt werden;
er halte 32 000 Mark für Diel zu hoch ; es dürfte auch
hier der Fall sein, daß Familien , die eine eigene Gruft haben,
ihre gesallenen Helden auch in diese brigesetzt zu sehen
wünschten . Man könne die Krieger ja auch durch ein ge-
meinsame » Denkmal ehren.

Herr Stadtv . Cms:  Ich kann nur immer wieder
erwähnen , daß man vorerst mit den Berhaudlungen warten
soll di» spater , jetzt find viel wichtigere Fragen , wie bei-
spielSweise die Lebensmittelfragen zu erledigen.

Der Herr Bürgermeister erwidert auf die teilweise
erregte Diskussion , daß uu » die Regierung nicht zwingen
kann , einen solchen Eyren -Friedhos , wie fie ihn projek¬
tiert hat . anzulegen , dafür haben wir ja Selbstverwaltung.

Zum Schlutz oer Berichterstattung teilt der Redner
noch mit , daß die städtische Warenstelle für cu. 1 MiMo«
Mark Mare « umgesetzt habe.

Herr Dr . Mercken  schnitt nochmal » die bereit » in
voriger Sitzung erwähnte Frage der Amtsanwaltsgebühreu
an . Wie e» sqemt , sei er hier falsch verstanden worden
oder er habe die Erklärung des Herrn Stadtverordneten.
Vorsteher » falsch ausgesaßt . Rach seiner Anffassung habe
der Herr Slabtoerorbneuu -Vorsteher erklärt , daß die
Regierung die Ablieferung dr » betreffenden Betrage » an
die Stabtkasse Nicht gestattet ; das ginge doch nach seiner
Meinung die Regierung gar nicht » an . Ja dem Slabt-
vtroronkiendertqt des Amtsblattes vom 16 . Mai 1914
sei ooch klar und deutlich erwähnt , daß die Amtsanwau ».
gebühren in die Stadtkusse stießen sollen . Redner vrrla»
dann dir betreffende Stelle de» Berichte », welche wörtlich
lautet:

„Zu 10 . In der nichtöffentlichen Sitzung wurde
über oi« GehaltSrezulierung de» Herrn Bürgermeister»
beraten . Herr Bürgermeister soll eine Zulage von 500
Mark vom 1. April ds». I ». erhalten , und eine weitere
von 50o Mark am 1. April 1915 . Sodann soll er die
ihm aus der Staatskasse zufließenoen Amt »anwali »gr.
dühren in die Stabtkasse zahlen , deren Betrag ihm
dann als pensionSfähige » Gehalt angerechnet wirb ."

Da der Herr Bürgermeister in letzter Sitzung dem
Herrn Rau gegenüber erklärte , daß nur da », wa » im
AmlSblatt steyt, wahr  ist , habe er vergeblich im HauS-
hattvngLetat nach der betreffenden Summe in den Gin-
nahmen gesucht. Er bitte nochmal» um Aufklärung
hierüber.

Der Herr Bürgermeister erwidert hierauf kurz, daß
der damalige Bericht im Amtsblatt « » » tchtt - >et uud
Nicht von ihm herrühre . Nur der Bericht der letzten
Sitzung entspreche Len Tatsachen , dieser sei von ihm
selbst. Wir lassen deshalb auch diesen hier im Wort-
laut folgen:

„Herr Dr . Mercken  fragt an . ob da » Gehalt de»
Bürgermeisters au » der AmtSanwattschaft in die Stadt-
lasse stieße ; es sei ihm mitgeteitt , so sei e» s. Z . de«
schloffen worden . Herr Dr . Wahl erwidert , e» sei s.
Z . nur beschlossen worden , die Amt »anwall »bezüge de»
BÜlgermeisters ruhegehaltsfähig zu erkläre «, zu diesem
Zwecke sollten sie von dem Bürgermeister eingezahlt
und an ihn wieder auSgrgeben werben . SS Haubelt
sich somit nur um einen ourchlauseaden Posten " .

Daraufhin erklärte Herr Stadtverordneter Dr . Mercken,
daß er auf der Bürgermeisterei gewesen sei,
um das diese Sitzung behanoelnbe Protokoll vom 12.
Mai 1914 emzusehen . Die Einstchtsnayme sei ihm aber
von dem stelloertretenoen Sekretär verweigert worden
mit der Begründung , ei sei damals noch nicht Mitglied
de» Kollegium » gewesen . Der Herr Sekretär müffe
erst mrt dem Herrn Bürgermeister und dem Herrn Stadt-
veroronelea -Borsteher betreffs der Vorlage des Protokoll»
Rücksprache nehmen . At » er ( Dr . Mercken)  daun am
itächsten Lage wieder nachgrsragt , sei ihm gesagt worden,
Herr Dr . Wahl und Herr Bürgermeister wollten die
Sache erst besprechen.

Der Herr Bürgermeister erwidert hierauf , daß ihm
von alledem nichts bekannt sei. Herr Dr . Mercken
könne aber , wenn er darauf bestehe, da » Protokoll bei
hm einschen.

Hierauf wurde in geheimer Sitzung , ohne daß vorher
über dieselbe ein Beschluß gefaßt wurde , (8 48 d. St .-O .)
über unsere wiederholte Eingabe wegen Ueberweifung der
städi . amtlichen Bekanntmachungen zur u n e n «g e l d-
l i ch e n Aufnahme in unser Blatt „R h e i n g a u e r
Beobachter'  verhandelt . Trotzdem s. ZI . eine große
Anzahl hiesiger Bürger , die 70 —80 % der hiesigen Steu¬
ern aufbringcn , ein entsprechende » Gesuch an den Magistrat
richteten , wurde dasselbe doch abschläglich beschießen.
Um in der jetzigen vapierknappen Zeit die wöchentlich 2-
maligen Sonderausgaben zu sparen , erneurrteo wir unser
seinerzeitige » Gesuch wieder . Auch diesmal wurde das¬
selbe in der geheimen Sitzung wieder , wir wir nachträg¬
lich hörten , abgelehni . (Anm . d. Redak . : Wie der Bür¬
germeister in seinem Bericht im Amtsblatt erklärt , ver¬
stoße dir Genehmigung unsere » Gesuche » gegen den mit
dem Verleger de» Amtsblattes abgeschloffenen » ertrag.
Wir erwidern darauf , daß wir un » nicht erinnern können,
bei der semerzeitigen Verlesung de» am 1. Juli d. I ».
ablaufenden Vertrage » gelegentlich einer Stadtverordneten-
Sitzung einen derartigen Passu » wahrgenommen zu haben,
trotzdem wir mit der größten Aufmerksamkeit der Verlesung
de» Bectrage » folgten .)

Herr Stadtv . Dommermuth  bringt dann noch
die Höchstpreise zur Sprache und erwähnt , daß bei den
jetzigen Höchstpreisen kein Gemüse zu erhalten wäre,
da » Gemüse sei aber doch zur Ernährung der Kinder ebenso
notwendig wie Brot , man solle einfach die Höchstpreise
abschaffen und der freien Konkurrenz die Festsetzung der
Preise üöerlaffrn , dann gäbe e» auch Gemüse.

Der Herr Bürgermeister erwidert hierauf , daß in
diesem Jahre die Gemüseversorgung eine bessere sein
werde , denn die Stadt Wiesbaden habe sich mit dem
Bezirksausschuß de» Rheingaukreise » geeinigt , gleich Hohr
Preist für Gemüse sestzusetzen, ein gleiche» Abkommen
stehe auch mst Hessen in Aussicht.

Herr Stadtverordneter F l e s ch n e r wünscht , daß bei
Festsetzung der Gemüchöchuprelse auch die Fachleute ge¬
hört würden.

Herr Sladtverordncter Rau führt zum Kapitel der
Ueberjchreitung der Höchstpreise an , daß in l tzler Zeit
Rüben al » Gelberübru verkauft wurden , die alle » amere
nur keine  Grlberübe » waren . Da » war doch uubt-
dingt eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ; er dürfe auch
kein Tombak al » Gold verkaufen.

Dtt Herr Stadtv .-Vorsteyer stellt hierauf den Antrag,
den HauShaltuugSplan wie vorliegend mit len vorgenom-
meaen Aeuberungeu zu genehmigen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
2 . Gemrindeabgaden für das Rechnungsjahr 1918.

Zu diesem Punkt wird beschlossen, die EmkoMmenftenrr
laui Vorschlag de» Magistrats mit 150 %, die Betr ebS-
(teuer rau 100 % uud die Gewerbesteuer mit 150 % zu
erheben ; an Grundsteuern sollen 1' /, » rer Weinberge und
2% » der sonstigen Grundstücke de» Gememdeweltc » ge-
Hoorn werden.

Herr Stadtv . Dr . Mercken  bittet sodann , da»
Protokol der Sitzung vom 8 . März zu verlesen.

Nach diesem Protokvll soll Herr Dr . Mercken fich mit
d»m Milchkoulrolleur in Verbindung s. tzcn, um eine deffere
Kontrolle der Milchaukgade zu erreichen . Ferner soll die
überschüssige Milch den Nächstderechliglen zulommen.

Herr Dr . M e r cke n halle den Herrn Bürgermeister
schriftlich geöeten , den Milchkoulrolleur zu veraulaffen,
ihm ole nötigen Unterlagen zugänglich zu machen . Herr
Bürgermeister hat daraus den Milchtontrolleur um eine
Abschrift oe» Mllchbertchte » ersucht . Derselbe lautet:

„lieber die im Monat März 1918 auSgeüdte
Kontrolle der MilchauSguve habe ich deiondrre » nicht
zu verlchten . Unter Bezugnahme auf meine Ausführun¬
gen lm litztmonallichen Bericht erscheint e» mir not-
wendig , die MilchbrzugSberechtigung sämtlicher Mtlchbe-
zieher valdigst einer rmgehenben Prüfung zu unterziehen
und wo notwendig , die MilchUfteu zu bertchttgen " .

Hochachtungsvoll:
gez. Goerke.

Herr Dr . M e r cke n erklärte , hiermit nicht» anfungen
zu können , r» >et umeblngt nötig , daß . wenn eine beffere
Kontrolle auSgeübt werden solle, dem damit Betraulea
die Listen über Eingang der Milch und da » Verzeichnt»
sämtlicher Bezugsbrrcchligten und Klober zugänglich sei
und ihm eine stichwetse Revision ober Ueberwachung zu-
stände.

D :r Herr Bürgermeister habe ihm durch eia Schreiben
vom 4. April erklärt : „unter NächstderechtigltN seien Kinder
von 6 bl» 10 Jahren und alte Leute über «5 Jahre zu
verstehen , aber nicht « ranke oh -e Krankenscheine . Reoner
verlieft dann ' in Schreiben der ärzttichen PrÜsungSstelle,
wonach vom 2b . Februar cr . ab Mtlchzulagru nur bet ein¬
wandfrei imchgewietenell Geschwürpeozeffentm Magen uno
Darmkanal , akuten hochstcberhafttn Erkrankungen , für
Nierenkranke , Herzkranke , Tuberkulöse uno ln der Ent¬
wicklung zurückgebliebener Kinder im Aller von 1— 8
Jahren nur in Fällen vesoaberrr Begrün¬
dung  bewilligt werben . '

Demgegenüber erklärte der Herr Bürgermeister , die
Milch müsse allen  Kindern bis zu 10 Jahren gewährt
werden.

E » wurde dann noch lebhaft über die Mängel in der
Milch - und LebenSmtttetoersorgung diskutiert . Herr Dr.
Mercken  stellte den Antrag , die städi . Verttilungsstellen
zu schließen und alles an Kausleute , Milchhänbler,
Metzger rc. zu verteilen und den Beziehern frelzuftellen.
ihre Lleferauteu , wie es beim Brod geschehen, selbst zu
wählen . Diese Metode hat stch beim Brot gut bewährt
uno durste sich auch vei den übrigen LedeaSmittetn gut
bewähren und wohl auch von oer ganzen Bürgerschaft
wie von den Geschäftsleuten freudig begrüßt werden.

Herr Dr . K r u t n r r erklärt , daß eine so genaue
Kontrolle » der jeden Schoppen Milch nicht mögluh sei.
Der Verteilung durch dt» Händler stehe nicht » »m Wege;

er will dem Magistrat die Sache vortragen , aber er
glaube nicht , daß e» dann bester wird , außerdem bezweifle
er, daß die Händler bei einem so geringen Bei dienst stch
mit dem Vertrieb einverstanden erklären werden.

Herr Stadtv . Apotheker Simon  teilt mit , daß ihm
in letzter Zeit verschiedene Beschwerden über die schlechte
Beschaffenheit der Milch zugegangen seien . Er habe
leider jetzt nicht die Zeit , genauere Analysen der Milch
sestzustellen , habe aber verschiedene Stichproben gemacht
und gefunden , daß die Beschwerden in verschiedenen Fällen
berechtigt waren . Redner machte den Vorschlag , die Stadt
solle mit dem UntersuchungSami in Franksarr in Ler-
bindung treten und von Zeit zu Zen dir Milch dort
untersuchen lasten . Außer der verschiebenfachen « eanstan-
dang in der Oualitäl der Milch möchte er noch erwähnen,
daß er vielfach Beschwerden über das Sauerwerden der
Milch hörte . Eine sachgemäße Kühlung wäre da»
Empfehlenswerteste.

Herr Stadtv . Rau:  Nach den Ausführungen de»
Herrn S i m o n ist es doch zwkckmädtger , wenn die Milch
an vir Händler abgegeben wild , da diese als Sachver¬
ständige schon für die nötige Kühlung sorgen würden.

Herr Stadtverordneter E m » schließt stch den Aus¬
führungen seiner Vorredner in vielen Fällen an und
schlägt vor , um die gerügten Mißstäude zu beseitigen,
Herrn Dr . Mercken  die Milchkontrolle zu üb -rgeben.

Der Herr Stadtv .-Borsteher macht den Vorschlag.
Herrn Dr . Mercken  und Frau H e n n r m a n in
den LebkN»mitttlau »schuß zu wählen . Bkioe Vorschläge
wurden elnstimmtg angenommen.
4 . Beteiligung an der MöbelverlriebSgesellschast.
ö. Aufbringung der Kosten für die Beteiligung an der

Möbelvertriebsgesellschaft im Wege der A »leihe.
8 . Beteiligung an der Nassauischen Siedlungsgesellschaft.
7 . Aufbringung der Kosten für die Beteiligung an der

NaffauischenSledlungsgesellschafl im Wege der Anleihe.
Der Herr Stadtv .-Vorsteher teilte zu den vorstehenden

Punkten mit , daß der Minister sich an den Regierungs¬
präsidenten gewandt habe mit dem Ersuchen , dafür zu
sorgen , daß den Leuten , die jetzt und später heiraten.
Gelegenheit gegeben wird , billige Möbel zu erwerben ; um
dem Wucher entgegenzutreten , sollen die Städre sich ge-
meinsam an den beiden gemeinnützigen Gesellschaften : die
Nassauische SiedelungSgesellschaft unter Führung der Re-
gierung und des Bezirksverbandes , die Häuser bauen und
ganze Kolonien gründen will , und die Möbelveririebsge-
sellschaft , unter Führung der Stadt Frankfurt die ge-
schmackvolle Mövel zu billigem Preis auf Abzahlung
liefern will . beteiligen . An beiden Gesellschaften beteiligt
sich die Stadt mir je Mark 50 oo .— . Das Geld soll
durch Anleihen , die mil 1% getilgt werden sollen , uufge-
bracht werden . Sollte die Gesellschaft Geschäfte machen,
wird das Geld verzins Die Möbel können auf Abzah¬
lung bezogen werden , die Stadt inuß aber für die Bezieher
hasten . Dies kmne sie umsomehr , als sie die Leute
genau kennt . Verluste find daher nicht zu befürchten.

Da » Kollegium erklärt sich damit einverstanden.
8 . Teuerungszulagen der Beamten.
Den städtischen Beamten sind, wie der Herr Stadtv .-

Vorsteher mttteilt . Teuerungszulagen in der gleichen
Weise gewährt worden wie den Staatsbeamten von feilen
de» Staate » , und zwar in Höhe von insgesamt 2700 Mk.

Schluß der Sitzung gegen 9 Uhr.
— Gltnillr , 14 . Mai . ( Freigabe der Pelze .) Da

stch aus Grund der öiSycrigeu Elfavrungen heraasgestellt
hat , da » ein Bedürfnis zur öffentliche «, Bewirlschaftang
getragener Pelze nicht mehr vorlicgl , hat die ReichSoe»
lletdungsstelle , vielfachen Anregungen folgen », bestimmt,
daß die BerkchrSbtjchrankuiig , nach der getragene Pelze
nur an beftilnmie Stellen en .geldlich veräußert und nur
von diesen erworben werden dursten , nunmehr tu Weg¬
fall kommt . Diese Kleidungsstücke tonnen daher in Zu-
kauft frei gehandelt werden.

oo GN»iAv, 14. Mai. (Schuhwerk mit Chromleder-
fohlen .) Wer , ohne daß er zwei Paar getragene Schuhe
abgibt , einen SchuhdeoarfSfchetn ansgeferligt Huben will,
muß die fchiistliche Versicherung adgebcn , daß er nicht
mehr al » ein Pauk g brauchSfnhige Schuhe oder Stiefel
besitzt, deren Sohle mlndeüen » im Gelenk oder in oer
Borderfläche ganz au » Leder beilehl . Dabel ftna nun
Zweifel aafgeraucht , oo nuch Hausschuhe oder Turnschuhe
mtt Chromleoersohlc dazu gerechnet werden sollen . Wie
die RkichSstelle für Schuhvessrgung erläuternd bekannt
gibt , ist dirarliges Swuyioerk nicht mtlzuzählen . I » Be¬
tracht kommt nur Schuhwerk , das stch zum Straßenge-
brauch eignet . Dagegen find auch Haas - und Tarnfchuye
mit Chromleüersohle im Verkehr bedarfsschrinpfliqtlg.
tf » kann jemand innerhalb eines Jahres außer einem
auftin Paar Schuhe aaSgestell .en Beoarfsfchein f. -schuhwnk
mit Lederfohie auch noch einen BeoarsSschem erhallen,
der auf em Paar Haus - oder Turnschuhe mit Chrom-
lederfohlrn lautet.

-s- 14 . Mai . (Ein „Prophet . ' ? )
Wie oer „Stettiner Abeabposi ' au » Swineniünse geschrie¬
ben wird , hat ei dortiger Herr , der kürzlich ein allge¬
mein inttressterendr » Eretgntö vocau »ge,agl hären soll,
stch neuerdings auch zu einer Fnedensankundigung ver¬
standen . Am 13 . Juli diese» Jahre » soll ein Friede ge¬
schloffen werden , kein Allgemetnfrleorn , aber ooch eine
höchst bebrulung »volle Abmachung . Hoffen wir , oaß der
„Herr mit dem zweiten Gesicht ' recht behält , bemerkt im
Anschluß da» Stettlnec Blatt.

j . SltviU ». 14 . Mai . Gestern Äsend starb plötzlich
infolge eines Herzschläge » der m weilen Kreisen belannle
Leiter der hiesigen Lateinschule , Herr vr . Ml . Jos.
Wahl.  Der Verstorbene bekttldele seu Einführung der
Släotr -Ordnung das Amt eines Staütokrorvnelen -Vor-
stehe:» und leitete al » solcher beinahe 2b Jayre oie Ge¬
schicke unserer Stadt . Gott gebe ihm die ewge Ruhe!

X EltvtU », 14 . Mai . (Aendcrungen auf Bezugs-
schrmen werden al » Urkundenfalichuugen bestraft . ) Wie



wan auS Mitteilungen der Presse vielfach ersehe» kan»,
gibt eS noch immer Leute, die keine Bedenken tragen,
auf bereits gestempelten Bezugsscheinen eigenmächtig 8en-
derungen vorzunedmen. Nicht immer ist ein solche» Vor-
gehcn auf daS in sittlicher wie in volkswirtschaftlicher
Hinsicht gleich verwerfliche Bestreben zurückzuführen, stch
auf diese Weise in den Besitz einer größeren Anzahl Klei¬
dung»- oder Wäschestücke zu seien, als man rechtmäßig
zu beanspruchen hat. Vielmehr liegt mitunter bloße Be¬
quemlichkeit vor. So halte beispielsweise in einem Falle
eine Frau ihren Bezugsschein zunächst verfallen lassen
und, als sie spät-r doch von ihm Gebrauch machen wollte,
einfach den Kalendertag der Ausfertigung geändert. Alle
derartige Eintragungen auf Bezugsscheinen von eigener
Hand werden jedoch als Urkundenfälschungen angesehen
und dementsprechend bestraft.

+ ffiltvilU, 14. Mai. (Keine Handtücher
in den Schlafwagen ) Infolge dcs herrschenden
Mangels au Hanötuchstoffm können die Schlafwagen nicht
mehr mil Handtüchern ausgerüstet werden. Den Reisen¬
de. muß daher überlassen bleiben, stch Handtücher selbst
mitzubrtngen. Sobald nach Kriegsende wieder ausreichende
Stvffmengen zur Berjügung strhrn, wird di« Staat -eisen-
bahnverwaltung eS sich angelegen sein lassen, die Wteder-
auSrüstung der Schlafwagen mit Handtüchern so schnell
als möglich zu veranlassen.

OO Eltville , 14. Mai. (Wie schone ich meine
Wäsche ?) Das ist heute bekanntlich für die Haus¬
frauen nicht mehr eine Pr,vatiache, sondern eine allge¬
meine Angelegenheit. Die Ratschläge, wie die Hausfrauen
ihre Wäsche schonen können, sind in nachfolgenden„tief¬
empfundenen" Bersen zusammen gefaßt, die man nicht

, geraoe auswendig zu ienien braucht, aber doch beherzigen
soll. Sie lauten: Schobt die Wäiche! Jederzcit-Emge-
denk der Mahnung seid! Wascht nicht nach gewohnter
Frist — sondern, nur wenn's nötig ist! — Sammelt
Regen in d.m Faß : — Seife spart dir- HimmelSnaß!
— Wascht und b eicht nicht scharf;  denn wißt: — Chlor
wie Aetzstvff Löcher frißt! — Weicht gut ein, spült gut
zum Schluß: — Doppelt reinig'tS, spart Verdruß! —
Löst das Pulocr vorher aufr — StceuiS nie trocken oben
drauf! — Reibt und zerrt nicht wild drauf loS — Kocht
so lang als nötig bloß! — StelS beim Kochen darauf
seht — Daß die Lauge übersiehtI — Sengt den Stoff
beim Bügeln nicht, — Meldet, daß die Falte bricht, —
da statt Stärke mancher Schalk — Gips Euch liefert
oder Kalkl — „KriegSceill", DaS genüge heut — Schnee-
weiß vuibl für FricdenSzeitI — „Schont die Masche!"
lautet schlicht, — „Ems  jeden Deutschen Pflicht I«

£  Eltville , 14. Mai. (Die geheimnisvollen drei
Buchstab.n.) Ja cin.m VergnügungSlokal war ein Zau-
derer, der hatte folgenden Trick, etvaS virlchvindrn zu
lassen: er legt? aus den Tisch vor sich 10 Purid Speck,
10 Pfund Zucker uitö 10 Pfund Butter, alle drei Häus¬
chen schön nebeneinauder. Und dann hatte ,r ein myste¬
riöses Alphabet mit drei merkwürdigen Buchst.den. Kaum
sprach dev Zaubert! diese BuchstabenZ. E. G. au», da
waren Zucker, Butter und Speck verschwunden.

-s- Eltville , 14. Mai. (Herabsetzung der Fleilchra'.ion.)
Zu unserer künftigen Fluschoersorguog schreibt die „Ger¬
mania" : Man wird damit zu rechnn haben, daß vor-
ouSsichtiich im Beginn des nächsten ErntejahreS eine He.-
adsetzung der F .eitchration zu erwarten ist. Gegenwärtig
kann eine Be,Minderung der Fleischration nicht in Be¬
tracht kommen, da ein Ersatz duich Erhöhung dr Brot¬
ration infolge der ungünstigen vô jähtigen Gkireide»Erote
nicht möglich ist. Schon jetzt läßt sich übersehen, daß die
Aufrechteihallung der Schlachtungen im gegenwärtigen
Umfange über Anfang oder Mitte August hinan« einen
im Interesse der künstigen BolkSktnährung und der lanb-
wirlichafuichen Erzeugung unerwünschten Eingriff in die
Milchkühe und ArdetrStiere herbeisühren würde.

-» « Uville, 14. Mai. (Nasiauische KriegShilfSkasse.)
Dem soeben zur Ausgabe gelangten Berichte der Naffau-
ischen LaudeSbunk für daS Jahr 1917 entnehmen wir,
daß die von dr Direktion der Nass. LanbeSbank vtrvalrele
Nass. KriegShilfSkasse von den KriegSttilnehmern der länd¬
lichen Kreise Viehi kaum in Anspruchg nommen wo,den
ist. Zum Teile ist daS wohl darauf zurückzuführen, daß
die zur Erhaltung und Stärkung des bedrängten selbst¬
ständigen Mittelstandes geschaffene Einrichtung nicht ge¬
nügend bekannt»st. ES seien daher die ir.betracht kom¬
menden Kriegsleilnehme-', kurm Angehörige und Berater
hiermit besonders aus sie verwiesen. Die Nass. Kriegs-
hilsSkasie gewährt KrtkgSleiinehmcrn oder deren Angehö¬
rigen, aus den Kirsten des selbständigen Mittelstände»,
soweit sie durch den Krieg in B>drängnis geraitN und
zur Erhaltung oder Wieeerhersieilung ihrer wirrschost-
lichen SelbsttMdtgkcit auf diese Hilfe angewiesen sind,
mäßig verzinsliche Darlehen, ei« in Raten zurückgezahlt
werden können. Zum setbstäudigen Mstlelstande gehören
olle diejentgiN, we,che ihren Lebensunterhalt ausschließlich
oder hauplsächitch durch den Berriev eneö Gewerbe oder
eines Laudwustwaslszwetg.S oder durch die Ausübung
eines GcwelbeS oder eines freien BerufS crwerien und
ein mäßiges Jahreseinkommen erzielen. Die Anträge
sind schriftlich oder zu Protokoll bei dem zuständigen
Kre'sausimuß (in Merk»-den un>F anksurr bei dem
Muglstiut) ei zureichtn. Nähere Au«knnsl ist dort, b i
der D>rekrwn der Nass. Lansesbanl, oder auch de d n
Bürgcrm.istern und den Gei.ossenschaflSvorsiän' kn zu er-
hnlten.

□ Eltville , 14. Mai. (KreiSverband für Handwerk
und Geweibi im Rhcingaukreste.) Keine vuue noch Pa¬
last ist von dem fürchte, lichsten aller MUkmege verschont
geblieben. Allüberall K-azen und Wunden! Auch die
Geweoelretvenden, inSbesoudere die kleinen Handwerker,
mußten dies, mitunter leider nur zu harr empfinden.
Unzählige sind geschädigt, viele ihrer ganzen Existenz be¬
raubt, ja völlig ruiniert. Mitleid und Bedauern ist hier
nicht am Platze, nur game Arbeit kann helfen, Opsersinn
das Verlorene wieder ersetzen. Bis in die höchsten Re-
glerungskrrtse ist man stch dieser Sachlage voll und ganz

bewußt, entsprechende Maßnahme« sind ergriffen und ln
Bearbeitung. Im Rheingaukreife hat man zweckSdeffen
eine Bereinigung mit obenerwähnter Bezeichnung ins Le¬
ben gerufen, die die Aufgabe hat, die gemeinsamen ge¬
werblichen und wirtschaftlichen Interessen nach Möglichkeit
zu fördern. Insbesondere sollen krtegSbeschädtgte Gewerbe¬
treibende bei der Beschaffung der zur Fortführung oder
Wiederaufrichtung ihres Betriebes notwendigen Betriebs¬
mitteln, sei eS durch Barmittel, Kredit, Roh» oder Hilf?»
stoffe, in weitgehendstem Maße Unterstützung finden,
abgesehen von den HandrlSkammervereinigungenhaben
der KrrtSauSschuß und fast alle größeren Gemeinden de»
RhetngaueS ihre Beihilfe und Mitarbeit zugestchert. Ge¬
wiß ist dies mit Freuden zu begrüßen, ist doch somit die
Möglichkeit gegeben, ein zweckvicnlicheS Zusammenarbeiten
zu erzielen, aber auch, was sehr wesentlich ist, die Ber-
hältnisse eines fiben Einzelnen zu ergründen und, wo eS
die Notlage erfordert, Abhilfe zu schaffen. In hochherziger
Weise bat stch eine Anzahl größerer Firmen in den Dienst
der guten Sache gestellt und namhafte Geldbeträge ge¬
zeichnet, deren Veröffentlichungdemnächst erfolgen soll.
Wir wollen nicht versäumen, auch an dieser Stelle auf
die idealen Bestrebungen des VeibandeS hinzuweisen und
noch Fernstehende zur Beihilfe und Mitarbeit aufzufoidern.

SUvill », 14. Mai. Wie notwendig die Annahme der
von den Herren Stadiverordneren Kaspar Rau und
Dr. Merckenin  den letzten Siadtverocdneten-S 'tzunzen
gemachten Vorschläge, die Veeteilung der Lebens mittel
den einschlägigen Geschäften zu übrrlaffe.t, ist, geht auS
folgendem Fall klar und deutlich hervor. Bei der letzten
Zuckerverteilung erhielt Frau W t l h. M ü l l e r, Drogerie,
e'.nrn Sack Zucker(ca. 1 Ztr.), der durch Mäuse-Urin und
andere Mäusr-Exkremenle für den menschlichen Genuß
vollständig unbrauchbar war und einen penetranten Ge¬
ruch verbreitete. Da Frau Müller ihrer Kundschaft nicht
zumutete, einen solchen gstmdh itSschädlichen Zuck<r, nach
dessen Genuß Typhus und alle möglichen Krankheiten
entstehen konnten, zu kaufen, so tri phonirrte sie an den
LebknSmitielverwal er Her-i S chu stcr, der denn schließ-
lich auch einen anderen Sack Zucker lief-rn ließ. Nicht
genug, daß die Einwohnerschrfi um einen ganzen Zeniner
Zucker bei dieser zucke.knappen Zeit kommt, hat fic jeden¬
falls auch den Schaden für den verdorbenen Zucker zu
tragen. Derartige Missstände kämen sicher nicht vor, wenn
den einzelnen Geichä't n die Lebensmi tel zur Verteilung
nbecg-ben würden, denn j der Geschäftsmann würde schon
,.a >z vou selbst dafür sorge, daß er seiner Kundschaft
keine verdorbene Ware Itefcrt. Auch har auch wohl jeder
Ge chäflsmunn die zur Lagerung seiner Waren notwendign
mause- und rotte, ft^ecen Räume.

-i- Eltville , 14. Mai. Am I. Pfingstfeiertar feiert
daS Steinberger ' sche  Ehepaar dahier das Fest der
„Silbernen Hachzeit." Wir gr tirilieren dem Jubelpaar
zu ihrem Ehentage und wünschen, daß es ihnen vergönnt
sein möge, n ?ch abermals 2ö-jähriger glücklicher Ehe auch
das Fest der „Goldenen Hochzeit" feiern zu können.

Bttamworrlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

„RtzeiiMttBttbchttt":Ttltfuu 22.

Letzte Weichte«.
Das gleiche Wahlrecht in 3.

Lesung abgelehnt.
TU. Kerli » , 14. Mai, nachmittags. Im Abgeord¬

netenhaus hatte die Abstimmung über den§ 3 der Mahi-
rechtvoriage (Gleiche Wahlrecht) folgendes Ergebnis-
An ver Abstimmung haben stch beteiligt: 4SI Ahge«
ordnet ». Mit Ja haben gestimmt 185 Abgeordnete,
Kein SS « , das gleiche Wahlrecht ist somit anch in
S. Kefung adgelehnt.

Der hentige Tagbericht.
WTB . Großes Hiluptqnartilr, 14 . Mai. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Kampf-Fronten ließ die in den frühen Mor¬

genstunden gesteigerte Feuertätigkeit im Laufe der Vor¬
mittags nach. Am Abend lebte sie vielfach auf. Nach
heftiger Feuerwirkung nördlich vom La Bassee-Kanal ver¬
suchte der Engländer am Abend starke Teilangriffe gegen
unsere Stellungen nördlich und südlich von Givenchy.
Sie wurden verlustreich zurückgeschlagen.

Die ErkundungStätigkeitblieb rege.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues,

vek erste äentraiquartiermeister- CudendorfT.

> .Königliches Jheater zu 'Wiesbaden.
Wochen-Spielplarr.

Spirlpla « vom 15 . dir 21 . Mat 1918.
Mittwoch , 15. Mai . Ab. B. : .Die Entführung aus dem Se¬

rail ". „Tamin " : Kammersänger Herr Paul Knü¬
pfer als Gast.

Auf. 7 Uhr. Ende nach 91/, Uhr.
Donnerstag, IS. Mai. Ab. 6. : . Tiefland' .

Anfang 7 Uhr. Ende gegen #3/, Uhr.
Freitag , 17. Mat. Ab. X. : .Saul«.

Ans. 7 Uhr. Ende etwa O1/, Uhr.
Samstag , IS. Mai. Bei aufgeh. Abonnement! .Die Fleder¬

maus ." Anfang 7 Uhr. Ende etwa lass« Uhr.
(Im S. Akt „Rosen aus dem Süden und . Radetzky-
Marsch " von Johann Strauß getanzt von Frl . Hannr-
lore Ziegler vom Großherzogl. Hof- und Natioaal-
theater in Mannheim a. B .)

Sonntag , 19. Mai. Bei ausgehob. Abonnement! „Oberon".
Anfang 7 Uhr. Ende etwa IO1],  Uhr.

Montag , 20. Mat. Bei aufoeh. Abonnement. Aus Allerhöchsten
Befehl ! Vorstellung für die Krtegsarbeiterschast: »Die

zärtlichen Verwandten ".
Anfang 2 Uhr. Ende gegen 4ss, Uhr.

Abends . Bei aufgeh. Abonnement : . Die Rose von
Stambul . Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr

Dienstag , »1. Mai . Ab. v . : . Aida".
Anfang 7 Uhr. Ende etwa lO1/« Uhr

Königliches Standrs-Amt Eltville.
Aufgeboten.

Am 1 Mai : Der Volksschullehrer Eugen August Schu¬
mann  in Krffelbach und die ledige Johanna Körner,  ohne
Beruf von hier.

Stattjeder besonderen Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute abend
87* Uhr meinen innigstgeliebten Gatten, unseren herze ns*

guten , treusorgenden Vater, Bruder, Onkel, Schwager und
Schwiegervater

Herrn Stadtverordneten-Vorsteher

Dr. phil. Jos . Wahl,
Rektor der Lateinsehnle,

im 61 . Lebensjahre, vorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und durch den Empfang der hl . Sterbesa¬
kramente zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Eltville , Hon » , Coblenz , Bierstadt ,
Mainz , Mannheim , den 13. Februar 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen \

Anna Wahl geb. Hirsch,
Josefine Wahl,
Josef Wahl, Stadienassessor,
Anna Wahl,
Magdalena Wahl*

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 16. Mai, nachmittags 4'/, Uhr
Tom Trauerhanse aus , die feierlichen Exeqnien am Freitag , den 17. Mai, 7
Uhr Tormittag» in der Pfarrkirche hierselbst statt. [5619

Mädchen- oder
Stnudenfrau

für Haus und Küchenarbeit in
kl. Haushal (3Personen ) geMcht'

Näheres im der Expedition.
[5600

1Kellermeister,
Vorarbeiter ober’

Aussetzer, 5
evtl, auch Kriegsbeschädigter
jedoch nur aus der ZcdSUM-
Min- oder Aeinbrancde
sofort oder für später gesucht.
Die Fähigkeit, Arbeitsab¬
teilungen zu beaufsichtigen
und zu leiten, muh durch
Zeugnisse nachgewiesen wer¬
den. Stellung dauernd.
Rur schriftliche Offerten
mit Zeugnissen und Gehalts»
angabe weiden berücksichtigt.
Scklkellcrei Söhnlein,

Schiersteiu im Rheing.
Erwarte im Mai klein gefchn.

Brennholz.
Nutzb. u. Buchen, mehrere Wag.
gon, auch in Fuhren und Zentner
gibt preiswert ab [5575

M Müller.
_ Niederwalluf.

Wir juchen
uerkiiulliltze Sauser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag . [5566b
„Vermiet - und Berkaufsze «.
träte Frankfurt a . M . Hansa¬
haus . '



Fahrplan vom 15. Mai 1918.
Richtung RDdesbeim—Eltville—Wiesbaden—Frankfurt.

küdssheim Ab 4.62f 5.13 P 6.19 6.29Tf1 _ 9.oif «10 .68 12.25T |f 1.38D
SS

1.45 * 2.34
T

5.45 0 « .S3V 7.64 ►3
903 0

ss
10.47 P

Eltville ab W 4.1« 5.26 5i 2 ^ 6.64 6.64 ^ 9.00 S.S5 ^11 .33 1.01 3 1.58 2.19 3 3.12 6.26 « .68 8.34 S42 Zf 11.24 Jj
Wiesbaden an 4." 6.66 6.22

>1
7.28 - CD 9.30 10.06 113 .04 - CDa.i« 2.49 § 3.43 6 57 » dt 9.06 1016 j? 11.64 §Mainz an — — 6.47 g — .

7.84 g 10.07 — £12 .32 1,32 g 3.02 3.32 g 4.26 7 03 L! V 45 1043 g 12.17 gErankfurt an 8.22 7.28 7-46 Moo 8.51 — erqm -- - 11.65 <£ 2.0100 ~  £ OB am 4.33 £ 0.41
»MZ 8 .06 10.63 -f So— oq00

* Nahverkehr «wischen Büdesheim and Wiesbaden ausgeschlossen f Füllt an Sonn- and Feiertagen von Wiesbaden ne«h Frankkart aas.

Richtung Frankfurt—Wiesbaden—Eltville—ROdesheim.
Frankfurt
Mainz
Wiesbaden
Eltville
Büdesheim

Ab
ab
ab
ab
an

12 .97
SS_ 0-1 T -1 i -s

„ 2!5.22 - _ A 6.24 648D SS
“ % 11.45 j w12.47 /

1.1®

55
12.60 g

P p
4.oo g g <1

ss
5.20 0 6 37 10.27 0

12.20
1 .44

- 3
4.30 » 5.15 E

6.30 ^
7.00 H

7.64 ^- CD
7.05
8.04

7.06
7 .46 12 .20 |

3.11 3
3.20 ®

5 .34
Ö.68
6.36 g |g
7.14 AZ -8» ST

6.20 36.48 ®
8.24 7.42W

8.24
11.05
11.56 J?

2 .00 4 .59 g 5.43 g 7.29 ^ 8.37 g 8.37, 8 05 12.49 g 1.47 3.53 g 7.19 g 9.00 9 .00 12.»« g2 .18 5.^4 (jq00 - <§ 8.03 <M00 9.11 K00 9.11 8 .93 1.23$OB 2.23 4.27 * 7.57 «S00 9.34 9.34 1.00 -OB

12 .00
12.80

1.61
2 .86
3.18

Naehruf.
Am 13 - Mai d. J . verschied uner¬

wartet der Vorsitzende unseres Auf¬
sichtsrates

Herr Dr.Jos .Wahl
Seit mehr als 20 Jahren gehörte der
Verstorbene unserem Aufsichtsrat an,
dessen Vorsitz er vor 12 Jahren über¬
nahm.

Als Mann von klarem Blick und
erprobtem Rat , hat er sich grosse Ver¬
dienste um das Empoi blühen unserer
Genossenschaft erworben.

Wir beklagen den schmerzlichen Ve rs
lust und werden dem Entschlafen en
ein ehrendes Andenken bewahren.

mtvlile,  den' 14. Mai 1917.
Der Vorstand und lufsiebtsrat

des

Vorsehussvereins Eltville,
6618] E . G. m. b. H.

—  Untere Hauen sind am =

Pfingstsamstag
18. Mai 1918

geschlossen. i6®14Landest)ankslelle Eltville.
Torsehussverein Eltville.

Geschäfts Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft die freundlich« Mitteilung, daß

ich mein Gemüsegeschäft
wieder eröffnet

habe und befindet fich dasselbe vom 16. Mai ab tn der

Schwalbacherftrahe,
im Hause des Herrn Philipp . I5®03

Krau Andrea* fierxer.

Gemüsepflanzen!
triftige Pflanzen MI. 1.50

Lauch«. Sellerie pikurl Ml. 2.50
per Hunoert

pfliehlt
Carl Mgemüller,

m

ta
8):
«
o»
•9
V
8t
n

*
8 I

i

Ein neuer seiner schwarzer

loüellliit
zu verdanfen. [5617
Schwalbachkrstr. 18.
Ein» hellblauerKopfsdial

am Freitag Abend tn der Ring¬
straße verloren. Dem Mtrdrr-
bringrr eine gute Belohnung.

Frau n. Oettiuarr.
6010] Erbach.

Anrgekämmtr

Frauenhaare
für Kriegszwecke kauft an
S6oi] gart Zingeiwann.

OXXXXXKXXXO
SwaiOiette hinter
5—12'/, Liter fastend, fast neu,
Mk. 0,86 bi» 2,75 pro Stück ver¬
kauft

Sauer.
SBielkabep,

5806| Döbenstraß« 4

Gärtnerei, Holzstraße 80.

OcffenMcher Dank.
Aus Dankbarkeit bestätige ich gerne, daß ich von

meinem überaus schweren, mehrjährigenNervenleiden;
— Epilepstearttg, Kaampsanfälle mit Bewutztlo-
figkeit «mV Schwindelgefühl, Nervenkrämpfen,
allgemeiner Neurasthenie — nur durch Anwendung
der zu Haus« vorgenommenen Lautenschlägee'schrn
Pyrmoor -Badekur, vollständig geheilt worden bin, so
daß ich jetzt seit 2 Jahren gar keine Beschwerden mehr
fühle, und alle Arbeiten verrichten kann. Au» diesem
Grunde spreche ich der ärztl. Leitung de« Lanten-
schlLgee'schenNaturheil-Jnstitnt », „Pyrmoor ' Mün¬
chen, Rosenthal 15 meinen innigsten Dank au» »nd
kann dieser Institut allen Leidenden nur auf da« aller¬
beste empfehlen.
Henghub, Post Tann in Niederbayrrn, i. Mat IS 18.

Karl Wa «meiee jr., Landwirt.
Lautenschläger'sches Naturheil -Inftitut -Pqemooe

München, Rosenthal 15.
Gesetzlich geschützt und ärztlich geleitet. Speziell für
Gicht u. Rheumatismus, Lähmungen. Nervenleiden,
(Rrurasthenie, Neuralgien,Epilepsie, Veitstanẑ Jschta«)
Rückenmarkleiden uno innere Krankheiten. Möglichst
ausführliche Schilderung de« Leidens u. Urin-Einsen-
dung erbeten. Die Kur kann bequem zu Hause ohne
Berufsstörung»orgenommrn werden. [66 5m

Händler, Gastwirte, KantinenI
Anbieto

Zigarrenu. Zigaretten.
. Verlangen Sie bitte Offerte

Carl Weber,
Eltville  a. Rhein,

5588] Zigarren und Zigaretten en gros.

Meine « Oöstgnt
b«n Garten mit Landhaus und eventuell
mg

zu kaufen gesucht.
Offerte« mit näheren Angaben, Größe, Prets k.  unter
J. K. 16431«tt Haasenstei« unk Bögler A ® . Frank¬
furt a an.

Habe ProviC wieder
meine I «Aid  aufgenommen.

Ipriohnlt tAglloh tob 0—7 Uhr.

Dentist Pul Jimmrath, Eltville.
5x , m 'mu

Ich suche znm foforten Eintritt
perlifige Fm sSer Mlcheii

für das Lager.
PmlilkM Uorstelinni vons- n Uhr vormittags Del

Aug. Haenchen,
6602J

ehfir. Fabrik»
Eltville.

Heinrichs Klebstoff
klebt auf

G as , Holz, Eisen
auf glatten und rauben flachen

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 160 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Beege.

Bei genügender Beteiligung beabsichtigen wir,
Rbeingauef*tra§tt Nr 19 täglich besonders gnte
Hindermilch auSzugeben. an Säuglinge, stillende
Mütter und Kinder bis zu l  Jahre, '. Drciviertel
Liter kosten SO Pig . Für nachweisbar Unbemittelte
Preisermäßigung . Anmeldungen bis zum zh. Mal
bei 15607

grauA. Neesen, Adclljcidslr. 4.
Frl. C. Sartorius , Rycinganelftr. 54.

Balcriündijchkr zrancn-Äcrcin
f. d »hem. Amts Eltville.

«inMonatsmäddien
oderMonatsfrau
gesucht.

Nähere» tm Verlagd» Bl.

Ntteinmädchen
für kleinere « Haushalt . Wö
sche wird ausgegeben, bet gnte,
Lahn gesucht.

Schweistart
Wiesbaden

Emserstr. 43
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